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Vorwort
Das vorliegende Buch ist im Rahmen des ERC-Forschungsprojektes Trans-
national Force of Law (tfl) an der Universität Bremen entstanden. Das tfl-For-
schungsprojekt geht der Frage nach, wie die aktuellen Entwicklungen der trans-
nationalen Rechtsrealität normativ fundiert und kritisiert werden können. Zu 
diesem Zweck entwickelt es das Konzept einer transnationalen Rechtskraft. Es 
basiert auf der Annahme, dass eine normative Fundierung aus der polyzentri-
schen Natur der transnationalen Konstellation selbst entwickelt werden muss 
und nicht allein auf verfassungsstaatliche Bausteine setzen kann. Die verfas-
sungsstaatlich schon prekäre Synthese von Recht und Staatsgewalt wird im 
transnationalen Recht durch das Zusammenwirken einer Vielzahl gesellschaft-
licher Kräfte abgelöst. Transnationale Rechtskraft kommt nicht nur denjenigen 
Normen und Normordnungen zu, die auf eine staatlich oder anderweitig ver-
fasste Gemeinschaft zurück gehen, sondern auch vertraglichen Netzwerken, 
Codes of Conduct und sonstigen vermeintlich privaten Normierungsformen 
ebenso wie subalternen, gegenhegemonialen und alternativen Normbildungen.
Um die normativen Herausforderungen der transnationalen Rechtskraft 
identifizieren und beschreiben zu können, werden im Rahmen des Forschungs-
projekts drei exemplarische Bereiche des transnationalen Rechts untersucht: die 
transnationalen Finanzmärkte (lex financiaria), die Internet Governance (lex 
digitalis) und die transnationalen Agrarmärkte (lex agraria). Diese drei Bereiche 
werden maßgeblich durch neue Formen der Rechtserzeugung, Rechtsdurch-
setzung und Adjudikation geprägt und haben zugleich eine umfassende gesell-
schaftliche Diskussion über die richtige und gerechte normative Fundierung 
globalisierter Regelungsbereiche ausgelöst.
Für ein Verständnis transnationaler Normbildungen ist eine kritische Aus-
einandersetzung mit der Figur subjektiver Rechte von grundlegender Bedeu-
tung, denn im transnationalen Recht scheint die Dogmatik subjektiver Rechte 
oft nicht mehr in der Lage zu sein, neuartige Phänomene der transnationalen 
Rechtsrealität adäquat zu erfassen. Vor diesem Hintergrund hat das Forschungs-
projekt im Februar 2017 zu der Tagung „Kritik der subjektiven Rechte“ ein-
geladen. Die in diesem Band vereinten Texte sind außer den beiden nachträglich 
aufgenommenen Texten von Alexander Somek und Matthias Flatscher/Sergej 
Seitz anlässlich der Tagung entstanden. Sie nähern sich den subjektiven Rechten 
– und ihrer Kritik – aus unterschiedlichen Richtungen und entwerfen durchaus 
VI Vorwort
divergierende Bilder des Rechts. Gerade diese Mehrstimmigkeit zeichnet den 
Freiraum der Imagination zwischen „der egalitären Politisierung und der natu-
ralisierenden Entpolitisierung“ aus, den Christoph Menke in diesem Band als 
den Ort der Politik der Rechte identifiziert.
Für die Unterstützung bei der Organisation und Durchführung der Tagung 
sowie bei der Fertigstellung des Bandes möchten wir uns herzlich bei Jule Aus-
termann, Nele Austermann, Appolinaire Apetor-Koffi, Sebastian Eickenjäger, 
Mar Escudero Morón, Elena Ewering, Hanna Haerkötter, Florian Nustede, 
Tore Vetter und Anna Wolfinger bedanken.
Bremen, Januar 2018  Andreas Fischer-Lescano,  
Hannah Franzki, Johan Horst
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